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No. 28. Marienwerder, den 12ten Jult 1848. 


Das 25ſte und 26ſte Stück der Geſetzſammlung enthält unter: 

No. 2981. den Vertrag zwiſchen Preußen und Sachſen, die Herſtellung einer Ei⸗ 
ſeubahn⸗Verbindung zwiſchen Berlin und Dresden betreffend, vom Glen 
März 1818 betreffend; 

No. 2982. den Allerhöchſten Erlaß vom 29 ſten April 1843, betreffend die den 
Kreisſtänden des Kreiſes Heiligenſtadt in Vezug auf den Bau und die 
künftige Unterhaltung der Straßen von Heiligenſtadt nach Wannfried ꝛc. 
bewilligten fiskaliſchen Vorrechte; 

No. 2983. den Allerhöchſten Erlaß vom gien Mat 1818. betreffend die dem Ak⸗ 
son» Verein zum chanſſermäßigen Ausban der Straße von Lauban nach 
Kolfurth in Bezug auf den Bau und die Unterhallung dieſer Straße 

= bewilligten fiskalſſchen Vorrechte: 

No. 2984. die Bekanntmachung über die Allerhöchſte Betätigung des Statuts des 
Aktienvereins zum chanſſeemäßigen Anbau der Strafe von Lauban nach 
Kolfurth, vom 3Nten Mai 1818; 

No. 2985. das Statut für die fädtiſche Bank in Breslau zom 10ten Inn 1848; 

No. 2986. den Allerhöchſten Erkaß vom Föten Jurt 4338, uber bie Tagegeider 
und Fuhrkoſten bei Dienſtreiſen der Staatsbeamten; 

to. 2987. den Atlerhöchſten Erlaß vom 14˙½en Juni 1848, betreffend die Be⸗ 
willigeng von Wartegeldern an disponiole Beamte; 

No. 2988. den Allerhöchſten Eraß vom aten Juni 1848, den Ban der Eiſen⸗ 
hahn zwiſchen Berlin und der Provſnz Preußen von dem Anſchlußpunkte 
an der Stargard⸗Poſener Eiſenbahn unweit Drieſen bis Dirſchau beteff.; 

No. 2989. den Allerhoͤchſten Ertaß vom 29ſten Mu 1848, betreffend die Anwen⸗ 
dung der ermäßigten Porlotaxe für Kreuzbandſendungen mit handſchriſt⸗ 
licher Peifügung des Datums und der Namensunterſchrift; 

No. 2990. den Allerhöchiten Erlaß vom aten Juni 1848, die Ausdehnung der 
Beſtimmungen der Allerhöchſten Kabinetsorder vom Zten Mai 1821 
auf die mittelſt der Allerhoͤchſten Order vom 25ſten April 1848 geneh⸗ 
migte frenoillige Staatsanleihe und die auf dieſe Anleihe bezüglichen 
Schuldverſchreibungen betreffend; A 

No. 2991. das Geſetz, betreffend den Schutz der zur Vereinbarung der Preußiſchen 
Verfaſſung berufenen Verſammiung, vom 23ſten Juni 1848. 

Ausgegeben in Marienwerder den 13. Juli 1848. 
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J. Auf den gemeinſchaftlichen Bericht des Finanz⸗Miniſterſi und des Mini⸗ 
ſterii für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten beſtimme Ich hierdurch, daß 
die Preußiſchen Poflänftalten bei Aufgabe von Briefen oder Brief⸗Adreſſen, auf 
Perlangen baare Zahlungen in Beträgen, bis zu Fünf und Zwanzig Thalern ein⸗ 
ſchließlich zur Wiederauszahlung an einen beſlimmten Empfänger im Bereiche des 
Preußiſchen Poſtverwaltungsbezirkes anzunehmen, verpflichtet fein follen. Für die 
richtige Auszahlung dieſer Veträge hat die Poſt⸗Berwaltung in derſelben Weiſe 
Garantie zu leiſten, wie für die Verſendung von Geldern. Die zur Poſt⸗Kaſſe 
zu zahlende Gebühr für dergleichen Zahlungsleiſtungen ſoll einen halben Silber⸗ 
groſchen für jeden Thaler und für jeden Theil eines Thalers betragen. Das Mi⸗ 
niſterium für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten ermächtige Ich, wegen Aus⸗ 
führung dieſer Anordnung das Weitere zu veranlaſſen. 

Sansſouci, den 24ſten Mai 1848. 


(gez.) Friedrich Wilhelm. 
Hansemann von Patow. 
An das Finanz⸗Miniſterium und das Miniſterium für Handel, Gewerbe und öf⸗ 
feukliche Arbeiten. 


Vorſtehende Allerhöchſte Kabinetsorder wird hierdurch mit dem Bemerken zur 
allgemeinen Kenntniß gebracht, daß der Termin, von welchem ab dieſe neue Ein⸗ 
richtung ing Leben treten ſoll, ſeiner Zeit, fobald die nöthigen Vorbereitungen ge⸗ 
troffen ſein werden, beſonders bekannt gemacht werden wird. 

Berlin, den 26ſten Juni 1848. 
Miniſterium für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 


U. Nachdem des Königs Majeſtät mittelſt Allerhöchſter Kabinetsorder vom 
14ten Juni 1848 den Angriff des Baues der Oſtbahn von dem Kreuzpunkte der⸗ 
ſelben mit der Stargard⸗Pofener Eiſenbahn bei Drieſen anfangend in der Rich⸗ 
tung auf Bromberg zu genehmigen und das Expropriationsrecht für die zum Bau 
der Bahn nebſt Zubehör erforderlichen Grundſtücke zu ertheilen geruht haben, wird 
die zur Ausführung des Baus eingeſetzte Kommiſſion, welche die Tuma: „König 
liche Komunſſion für die Oſtbahn“ führen, in Schneidemühl ihren Sitz haben und 
für jetzt aus dem Landrat) Wernich und dem Ober⸗Wegebau-Jnſpektor Gerhardt 
beſtehen wird, hierdurch bevollmachtigt, die erforderlichen Grundſtücke zu erwerben, 
darüber Verträge abzuſchließen und das Terrain in Beſitz zu nehmen. 

Berlin, den 20ſten Juni 1848. 
(L. S.) 
Miniſterium für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 
(gez.) von Patow. 


— 12 — 


NI. ſt 
der aufgerufenen und der ae * der Staatd- Papiere im Rechnungs⸗ 
Jahre 1847 als Neude mortificirt nachgewieſen Staats⸗Papiere. 


Des Dokuments Datum 


— — des 
e | Rihle, rechtskräftigen Erkenntniſſes. 
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I. Staats ⸗Schuldſcheine de 1811. 
131635 O. 200 vom 26ſten Oktober 1846. 
95536 K. 100 % ar 1817. 
99493 A | 100 6 vom 28ſten Januar 18 
2151 C. 260 5 
8870 ze 5 vom 18ten März 1847. 
32790 A. 500 vom 2aſten Juni 1847. 
55910 J. 160 en April 18 
a, 5 100 vom 29ften April 1847. 
556118. 100 
99611 T. 100 vom 28ſten Januar 1847. 
58251 E. 100 
68699 | A. 100 vom 20ſten Mai 1817. 
26281 6. 50 vom 121len Auguſt 1847. 
76891 C. 100 
95531 | 6. | 100 lt vom 24ſten Juni 1887. 
117307 B. 100 5 
II. Staats Schuldſcheine de 1842. 
1219 A. 1000 
1220 A. 1000 
17933 A. 1000 Rn 
8315 5 500 | vom 10ten Sum 1847. 
8316 B. | 300 | 
8317 | B. 500 17 
8318 B. 500 
2857 | F, 100 
52712 P. 100 vom 10ten Juni 1847. 
52713 F. 100 | 
52734 F. 1 5 
Verl, den gten Jun 1848. nau n 


Königliche Controle der taats⸗Paptere. 
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IV. Die Britiſche Gebühr für rekommandirte Briefe aus Preußen nach dem 
Vereinigten Königreiche von Großbritanien und Irland, welche bisher einen Schil⸗ 
ling (10 Sgr.) betrug, iſt auf ſechs Pence (5 Sgr.) herabgeſetzt worden. Es wird 
daher von jetzt an nur der letztere Betrag von den diesſeitigen Correſpondenten 
erhoben werden. Zugleich wird das Publikum noch darauf aufmerkſam gemacht, 
daß rekommandirte Briefe nur nach dem Vereinigten Königreiche felbſt, nicht aber 
105 a durch daſſelbe nach überſeeiſchen Colonien und Ländern befördert wer⸗ 

en können. 


Berlin, den 25ſten Juni 1848. 
General ⸗Poſtamt. 


V. Die Seminariſten: 


1. Ferd. Heinr. Aug. Ahlmann aus Sannort bei Neuſtettin, 
Carl Engler aus Alt⸗Eyvglershütte bei Schöneck, 
Herrm. Alb. Guſtav Fiſcher aus Gr. Tromnau bei Freyſtadt, 
Friedr. Wilh. Glockmann aus Vorwerk bei Saalfeld, 
Carl Aug. Huche aus Alt⸗Kiſchau bei Berent, 
Aron Hochmann aus Mewe, 
Ephraim Käfter aus Poſilge, Kreis Stuhm, 
Chriſtian Krauſe aus Oſſowke, Kreis Flatow, 
Gottl. Wilh. Kwandt aus Bruch bei Chriſtburg, 
10. Joh. Daniel Rehbein aus Gr. Friedrichsberg bei Flatow, 
11. Friedr Wilh. Rieck aus Stahren bei Krojanke, 
12. Wilh. Aug. Schmechel aus Dresdowo bei Schwetz, 
13. George Aug. Heinrich Thorwarth aus Zlegnitz bei Flatow, 
ſind nach beſtandener Prufung im Schullehrer-Seminar zu Marienburg als wahl- 
fehig für Elementar - Schulſtellen erkannt worden, welches hierdurch bekannt ge⸗ 
macht wird. 
Königsberg, den 28ſten Juni 1848. 


Königliches Provinzial ⸗Schul-Collegium. 


SSN 


vl. Da die in Gemäßheit Meiner Ordre vom 25. April d. J. (Geſetz⸗ 
ſammlung Seite 117) eingehenden freiwilligen Beiträge zu den Staatsausgaben 
als eine verzinsliche Staatsſchuld nach dem Geſetze vom 17. Januar 1820 ver- 
brieft werden ſollen, und deren Verzinſung und Wiedererſtattung demnach eben ſo 
vollſtändig geſichert iſt, wie die der älteren Staatsſchulden, ſo beſtimme Ich auf 
den Antrag des Staatsminiſteriums vom 10. d. Mts., daß die Ordre vom 3. Mai 
1821 (Geſ.⸗Samml. S. 46) betreffend die Annahme von Staatsſchuldſcheinen als 


— 167 — 


Pupillen- und depoſitalmäßige Sicherheit, auch auf die vorgedachte freiwillige Staats. 
Anleihe und die auf dieſe Anleihe bezuͤglichen Schuldverſchreibungen Anwendung 
finden ſoll. 
Das Staatsminiſterium hat dieſe Beſtimmung durch die Geſetz⸗ Sammlung 
bekannt zu machen. 
Saus-ſouci, den 14ten Juni 1848. 


(gez.) Friedrich Wilhelm. 


Camphausen. Graf v. Schwerin. v. Auerswald. Bornemann. 
Frh. v. Arnim. Hansemanr. Graf v. Kanitz. v. Patow. 


An das Staats⸗Miniſterium. 


Nach vorſtehendem Allerhöchſten Erlaß unterliegt es fortan keinem Bedenken, 
daß auch Kirchen, Schulen, milde Stiftungen und andere öffentliche Anſtalten, To 
weit es ihre Mittel geſtatten, ſich bei der freiwilligen Anleihe betheiligen, ja es 
erſcheint ſelbſt im Intereſſe der gedachten Anſtalten rathſam, daß dieſe Betheiligung 
in ſolchem limfange erfolge, als disponible oder ohne Verluſt realiſirbare Fonds 
vorhanden ſind. f 
„Die Rendanten und Vorſteher der Kirchen ⸗ und Schul⸗Kaſſen, der milden 
Stiftungen und anderer öffentlichen Anſtalten in unſerm Verwaltungsbezirk werden 
daher im beſondern Auftrage des Königl. Miniſterii der geiſtlichen, Unterrichts und 
Medizinal Angelegenbeiten hiedurch veranlaßt, die zur zinsbaren Anlegung beftimm- 
ten Beſlände oder anderweit ohne Verluſt disponibel zu machenden“ onds baldigſt 
der nächſt gelegenen Kreisſteuer⸗ oder Domainen⸗Rentamts⸗Kaſſe mit der vorge⸗ 
ſchriebenen Nachweiſung verſehen zu uͤberſenden und verweiſen wir im Uebrigen auf 
die im Amtsblatt Seite 97 u. ff. und Seite 112. enthaltenen Bekanntmachungen 
vom 5ten und 19ten Mai d. J. 
Marienwerder, den Gten Juli 1848. 
Königl. Preußiſche Regierung. 


VII. Das Königl. Miniſterium der Geiſtlichen, Unterrichts und Medizinal⸗ 
Angelegenheiten hat mittelft Reſkripts vom 26flen Juni c. nachſtehende Verände⸗ 
rungen in den Beſtimmungen der Arzneitaxe angeordnet: 


Chinioideum 1 Drachnmnmne . 3 ſgr. 8 pf. 

Chinium hydrochloratum 1 Serupel .. 13 fgr. 2 pf. 

— sulphuricum 1 Serupel .. 9 ſgr. 6 pf. 

Cortex Chinne regius 1 Unze. .. 8 ſgr. — pf. 
- — - cContusus 

et gr. modo pulv. 1 Unze. . . 9 ſgr. 6 pf. 

- - -  subt. pulv. 1 Dradine . 1 far. 4 pf. 
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Die Herren Apotheker des hieſtgen Verwaltungs ⸗Bezirks werden daher an⸗ 
gewieſen, dieſe Beſtimmungen genau zu beachten. 
Marienwerder, den 4ten Juli 1848. 


Königlich Preußiſche Regierung. Abtheilung des Innern. 


VIII. Wir haben die durch die Verſetzung des Oekonomie⸗Kommiſſarius Rienſch 
erledigte Spezial⸗Commiſſion in Czersk aufgelöſt, und von den daſelbſt ſchwebenden 
Auseinanderſetzungs⸗Sachen die von 

Czersk, Joſephsberg, Labna, Oſttowitt, Lofſtuny, Schondorf, Budzyska, 
Boͤſenfleiſch, Kureze, Przyazu, Juncza, Longk, Kwick, Hutta, Karszyn, 
Rızylarnia, Borsk, Ober-Barloggi, Wdzyze, Czyſte Gurki und Iſeran 
dem Regierungs⸗Rathe Frey hierſelbſt, und die von 
Bruß, Czaruiſz, Kl. Chelm, Gildon, Legbond, Luboczyn, Linsk, Lysſiuny, 
Niederkrug, Orlik, Rolbik, Rzepiczuo, Schwormgatz, Drzewitz, Groß 
Schliewitz, Kl. Schliewiß und Üboga 
dem Regicrungs⸗Aſſeſſor Wegner in Tuchel zur weitern Bearbeitung zugetheilt; da⸗ 
gegen ſind aus dem Spezial⸗Commiſſions⸗Bezirke des Letztern die im Schwetzer Kreiſe 
auhängigen Auseinanderſetzungen von 
Gellen, Lippinken, Sulnowko, Neuguth, Alt⸗Jaszynjec, Miedzno, Rudtki, 
Saleſche und Rudzinnek 
auf den Oekonomie⸗Commiſſarius Palleske zu Eulm zur ferneren Bearbeitung über⸗ 
gegangen, wovon die Intereſſenten in den bezeichneten Ortſchaften hierdurch benach- 
lichtigt werden. 
Marienwerder, den 23ſten Juni 1848. 


Königl. Preußiſche Regierung. Zweite Abtheilung des Innern. 


IX. Mit Bezug auf die in dem Regierungs-Amtsblatt Nr. 17. vom 25 ſten 
April cr. erfolgte Bekanntmachung wegen eingetretener Porto⸗Ermäßigung für Pa⸗ 
piergeld und Staatspapiere bei Verſendung mit den Polen, wird das correſpon⸗ 
ditende Publikum im eigenen Intereſſe auf einige angegebene Falle aufwerkſam ge⸗ 
macht, wie unbedeutend der Unterſchled des Portos bei Verſendung von Briefen 
mit Papiergeld ꝛc, auf deren Convert der Inhalt im Briefe declarirt, gegen ſolche 
Briefe iſt, auf denen die Declarnung des Inhalts unterlaſſen, mithin auch geſetz⸗ 
lich für letztere Briefe kein Erſatz gewährt wird, wenn ſolche nicht zu Händen des 
Adteſſaten kommen. 

So koſtet beiſpielsweiſe 
ein Brief von hier nach Danzig mit 50 Tolr. Kaſſen⸗Anweiſungen, Vankſcheine ꝛe., 
1 Loth ſchwer, undeclarirt 3 Sgr., declarirt 3 Sgr. 3 Pf., wil- 
hin nur 3 Pf. mehr, 
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ein Brief von hier nach Clbing mit 300 Thlr. in Kaſſen⸗Anweiſungen 2c. de., 2½ 
Loth ſchwer, undeclarirt 4% Sgr., declarirt 6 Sgr., folglich nur 
a 1% Sgr. mehr, 
ein Brief nach Königsberg i. Pr. mit 200 Thlr. Kaſſen⸗Anweiſungen 2c. ꝛc. 2 Loth 
ſchwer, undeclarirt 6½ Sgr. declaxirt 8½ Sgr., alfo nur 2 Sgr. 
mehr, und 
ein Brief nach Berlin mit 300 Thlt. in Kaſſen⸗Anweiſungen, 1½ Loth ſchwer, 
undeclarirt 10 Sgr., declarirt 16 Sgr., mithin 6 Sgr. mehr, 
für welchen unbedeutenden Mehrbetrag, wobei nur die Garantie⸗Praͤmie in Aurech⸗ 
nung kommt, bei Angabe der Declarirung des Inhalts im Brief, das Poſt⸗Regal 
für dieſen Inhalt Gewähr leiſtet, wenn ein ſolcher Brief verloren gehen ſollte. 
Marienwerder, den 2. Ju i 1848. 
Das Königliche Poſt-Amt. 


X. (Fortſetzung.) 

An freiwilligen Beiträgen zur Beſtreitung des Staatsbedarfs find bei der 
Regierungs Hauptlafie in Marienwerder vom 2ten bis incl. den Bien Juli d. J. 
eingegangen: 

a a. in baarem Gelde: Kehle. 
313. von d. Königl. Land⸗ u. Stadigeriht zu Culm für die minorenne 
Helene Goͤrz „ 5 : a 1060 


314. Hrn. Prediger Weiſe in Di. Crone ; 0 4 50 
315. Fränlein Amalie Ackermann ebenda. 8 8 25 
316. Fräulein Auguſte Ackermann ebendal. . x . f 25 
317. Hrn. Wegebaumeiſter Thiele ebendaſ. 8 { N 50 
318. . Hrn. Doctor Schirmer in Strasburg . 8 10 
249, - Deichgraf Hrn. Klatt in Bratwin 1 a 3 ; 50 
320. Hrn. Land- und Stadtg.⸗Rath v. Loſſow in Graudenz 160 
321. Muhleubeſ. Hrn. Voldnick in Slupp - ö 1 5 

322. Hrn. Oberſtlieutenant Gülle in Graudenz . ; $ 209 
323. Hrn. Land⸗ u. Stadtg.- Direkter Tonbe ebenda. : 50 
324. Eeinſaßen Hrn. Cornel. Janz J. in Kl Riszewken ; 10 
325. Einſaßen Hrn. Jakob Jahnke ebendaſ. 5 8 10 
326. Einſaßen Hrn. Daniel Naths in Gr. Niszewken ; 10 
327, - Einſaßen Hrn. Joh. Balzer ebendaf, i 15 
328. . . Einſaßen Hrn. Jakob Panſegrau ebendaa. 10 
229. Einſaßen Hrn. Cornel. Bartel in Kl. Niszewren 15 
330, . . Einſaßen Hrn. Cornel. Janz II. ebenda.. 10 
331. - Cinfaßen Hrn. Cornel. Janz I. in Gr. Niszewren 10 
332. - Einfaßen Hrn. Gottl. Kruger ebendaf. \ . 8 5 
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Rtlr. 
3333. von d. Einſaßen Hrn. Carl Bayer ebenda. 8 2 ; 5 
334. = Eigenthümer Hrn. Daniel Harke edendaf, . F % 10 
335. Hrn Landg.⸗Rath u. Juſtiz-Commiſſ. Köhler in Marienwerd. 300 
336. - Hrn. Lehrer Taube in Culm : 0 l f 2 20 


b. in Gold» und Silber⸗Stücken: 
474. Hrn. Steuer⸗Rath v. Boyen in Conitz 3 Pfd. 6% Lth. Silber. 
475. den Hahnſchen Erben in Flatow, Elbing u. Radomno 23 Lth. Silber. 
476. dem Kaufm. Hrn. Scheerbarth in Conig 1 Pfd. 15 ½ Eh. Silber. 
477. der verw. Frau Prediger W. Happel in Thorn 1 Pfd. 3% Lth. Silber. 
478. . dem Gutsbeſ. Hrn. Auſchwitz in Vorw. Niszewken 12 25, Silber. 
479. der Withse Roſalie Meyer in Thorn 1 PP. 23 ½ Lth. Silber. 
480. dem Gutsbeſ. Hrn. Friedr. Wentſcher in Goſtkowo 2 Pfd. 1 Lth. Süber. 
481. Gutsbeſ. Hrn. J. Feldt in Kowros 35 Eth. Gold. 
482. Hrn. Lieutenant u. Gutsbeſ. Waldow in Kehrwalde 4¾ Lth. Gold, 
1 Pfd. 25 ½ Wh. Silber. 
483. „Kaufm. Hrn. Simon Lindenheim in Briefen 7 Pfd. 6 Lth. Silber. 
484. Nittergutsbeſ. en ai auf Nimczyk bei Culm 2 Pfd. 3 Lth. 
ilber. 
485. . Kaufm. Hrn. A. F. Freudenhammer in Löbau 1 ½ Lth. Gold, 4 Pfd. 
2 ¼ Lth. Silber. 
Hrn. Oberlandesg.⸗Rath Gerlach in Marienwerder 16 Lth. Süber. 
Gutsbeſ. Hrn. Braune in Annaberg 2 Pfd 22. Eth. Süber. 
„Hrn. Oberſtlieutenant Gülle in Graudenz 20 Lth. Silber, 
c. Nachzahlungen zum Gold- und Silberwerth. 
ad No. 3. von d. Hr. Landrentmeiſter v. Möller in Marienwerd. 15 Alle. 2 ſgr. 
14. „Hrn. Regier.⸗ u. Schulrath Grolp ebendaf.. — 16 . 
15. Kaufm. Hrn. Victor Cohn ebendaſ. ; Ad, >. - u fe 
24. > Gnmmafial- Oberiehrer Hrn. Dr. Schroder ebd. 3 2 
„27. Gutsbeſ. Hrn. v Kries auf Smarszewo ? Bea: 
(Foriſetzung im nächſten Amtsblatt.) 


2 
2 
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(Hierzu als außerordentliche Beilage die Verordnung über die Ausführung der nach der Gewer⸗ 
beordnung zu errichtenden Prüfungsbehörden, und der öffentliche Anzeiger Nro. 28.) 


Außerordentliche Beilage 


zum N 
Amtsblatt der Koͤniglichen Regierung zu Marienwerder. 
ß — — — 


Nachdem nunmehr die nach §. 108. und 132. der Allgemeinen Gewerbe⸗Ord⸗ 
nung angeordneten Prüfungs-Behörden in Gemäßheit des §. 162. J. c. errichtet 
find, wird folgende Anweiſung für dieſelben hierdurch zur öffentlichen Kenntniß 
gebracht: 


„Zur Ausführung der Beſtimmungen im Tit. VIII. der allgemeinen Gewerbe⸗ 
Ordnung vom 17ten Januar 1845 wird in Betreff der dort angeordneten Prü⸗ 
fungen nachſtehende Anweiſung ertheilt. N | 


r. mi 
Den nach §. 162. der Gewerbe > Ordnung errichteten Prüfungsbehör⸗ 
den iſt übertragen: 


3. die Prüfung der Gewerbetreibenden, welche einer nach den Beſtimmungen 

der §8. 101 bis 117. der Gewerbe⸗Ordnung neu gebildeten oder einer 

ſolchen Innung beitreten wollen, deren Statuten nach $$. 99. ff. a. a. O. 
revidirt ſind; 


b. die Prüfung der Gewerbetreibenden, welche mit Rückſicht auf die Beſtimmun⸗ 
gen der $$. 131. 132, a. a. O. zur Erlangung der Befugniß, Lehrlinge 
zu halten, die Befähigung zum Betriebe ihres Gewerbes nachweiſen wollen. 
Das Erforderniß eines ſolchen Nachweiſes gilt für die nachſtehend bezeichne⸗ 
ten Gewerbetreibenden: 


Gerber aller Art, Lederbereiter, Ledertauer, Korduaner, Pergamenter, 
Schuhmacher, Handſchuhmacher, Beutler, Kürſchner, Riemer, Sattler, 
Seiler, Reifſchläger, Schneider, Hutmacher, Tiſchler, Rademacher, Stell⸗ 
macher, Böttcher, Drechsler in Holz und Horn, Töpfer, Grobſchmiede, 
Hufſchmiede, Waffenſchmiede, Fe Zirkelſchmiede, Zeugſchmiede, 
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Bohrſchmiede, Sägeſchmiede, Meſſerſchmiede, Büchſenſchmiede, Sporer, 
Feilenbauer, Kupferſchmiede, Rothgießer, Gelbgießer, Glockengießer, Gürt⸗ 
ler, Zinngießer, Klempner, Buchbinder, Färber. 


Für dieſe Gewerbetreibenden genügt das von der Prüfungsbehörde ertheilte 
Prüfungszeugniß auch zum Nachweiſe der gewerblichen Befähigung für den Eintritt 
in die Innungen (§. 166. a. a. O.) 


Bei den Innungen der im F. 45. der Gewerbe-Ordnung erwähnten Gewer⸗ 
betreibenden, namentlich, der Maurer, Zimmerleute, Dachdecker und Schornſteinfeger 
wird der Nachweis der gewerblichen Befähigung zum Eintritt in die Innung durch 
das zum ſelbſtſtändigen Gewerbebetriebe erforderliche Befähigungs⸗Zeugniß der Re⸗ 
gierung geführt. Mit der Prüfung dieſer Gewerbetreibenden haben ſich die nach 
$, 162. a. a. O. errichteten Prüfungsbehörden nicht zu befaſſen. 


Die älteren Innungen ($. 94. a. a. O.), welche zur Zeit der Publikation der 
Gewerbe-Ordnung geſetzlich beſtanden, dürfen bei der Aufnahme neuer Mitglieder 
noch ſo lange nach den Beſtimmungen ihrer ältern Statuten verfahren, bis deren 
Reviſion und Abänderung nach den Vorſchriften der $$. 95. und 101. ff. a. a. O. 
erfolgt ſein wird. Bis dahin vertreten die nach den ältern Statuten abgehaltenen 
Meiſterprüfungen bei den betreffenden Innungen die Stelle der im 8. 108. a. a. O. 
angeordneten Prüfungen vor den Prüfungsbehörden, und dem entſprechend brauchen 
auch die oben zu b. genannten Gewerbetreibenden, wenn ſie auf Grund einer Mei⸗ 
ſterprüfung nach den ältern Statuten in ältere Junungen aufgenommen find, zur 
Erlangung der Befugniß, Lehrlinge zu halten, keine weitere Prüfung zu beſtehen. 


Salt, 


Einer jeden Prüfungsbehörde ift ein beſonderer Bezirk anzuweiſen, 
welchen die Regierung zu beſtimmen hat. Die hierüber getroffenen Anordnungen 
ſind durch das Amtsblatt zur öffentlichen Kenntniß zu bringen. In gleicher Art 
können künftig auch Abänderungen der Bezirke angeordnet werden. 


§. 3. 


Wer die Prüfung für die Aufnahme in Innungen oder für die Be⸗ 
fugniß zur Annahme von Lehrlingen ($$. 108. 132. der Gewerbe⸗Ordnung), ab⸗ 
legen will, muß den ſelbſtſtändigen Betrieb feines Gewerbes bei der Communalbe⸗ 
hörde des Ortes, wo daſſelbe ausgeübt werden ſoll, angemeldet haben. (§. 22. 
(a. a. O.) 

§. 4. 


Bas Geſuch um Zulaſſung zur Prüfung iſt bei dem Vorſitzenden der⸗ 
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jenigen Prüfungsbehörde, in deren Bezirk (§. 2.) der ſelbſtſtändige Betrieb des 
Gewerbes angemeldet worden, mit der hierüber von der Ortspolizei⸗ Obrigkeit er⸗ 
theilten Beſcheinigung (§. 23. der Gew.⸗Ordn.) ſchriftlich einzureichen. 


Nach F. 164. a. a. O. kann die Prüfungsbehörde den Nachweis verlangen, 
daß der zu Prüfende in dem angemeldeten Gewerbe ſchon ein Jahr lang ſelbſt⸗ 
ſtändig, oder doch als Gehülfe oder als Lehrling (. 146. a. a. O.) oder als Zög⸗ 
ling ($. 160. a. a. O.) beſchäftigt geweſen ſei. Ueber die bisherige gewerbliche Be⸗ 
ſchäftigung hat deshalb derjenige, welcher die Prüfung beantragt, in dem Geſuche 
um Zulaſſung zur Prüfung Auskunft zu geben, auch anzuzeigen, welche Prüfungen 
er in ſeinem Gewerbe etwa ſchon abgelegt hat. 


Außerdem bleibt ihm überlaſſen, zur Vermeidung von Nückfragen dem Prü⸗ 
fungsgeſuche die in ſeinen Händen befindlichen Beſcheinigungen über ſeine gewerb⸗ 
lichen Verhältniſſe, wie die Beſcheinigung der Polizeibehörde des Ortes, wo er früher 
ſein Gewerbe ſelbſtſtändig ausgeübt hat, oder das beglaubigte Entlaſſungs⸗Zeugniß 
feines Arbeitgebers oder Lehrherrn (So. 142. 156. der Gewerbe⸗Ordnung), oder 
das Zeugniß der Innung oder der Behörde, bei welcher er die Prüfung über die 


einem Geſellen nöthigen Kenntniſſe und Fertigkeiten beſtanden hat (§. 157. 160. 
a. a. O.), beizufügen. 


Der zu Prüfende hat, bevor die Prüfung eingeleitet wird, eine Prüfungs⸗ 
RN von fünf Thalern zur Gebühren⸗Kaſſe der Prüfungsbehörde (. 20.) 
zu zahlen. 4 


H. 5 


Der Vorſitzende der Prüfungsbehörde iſt verpflichtet, die beantragte Prü⸗ 
fung abzulehnen: 


g. wenn der Antragſteller bei der ſchon früher abgelegten Prüfung unfähig be⸗ 
funden worden und ſeit dem Tage des ihm hierüber ertheilten Beſcheides 
die von der betreffenden Prüfungsbehörde feſtgeſetzte Friſt (F. 14.), während 
welcher die Wiederholung der Prüfung ausgeſchloſſen bleibt, noch nicht ab⸗ 
gelaufen iſt; { 


b. wenn das Gewerbe des Antragſtellers im Bezirke der Prüfungsbehörde von 
keinem zur Mitwirkung bei der Prüfung befähigten Gewerbetreibenden aus⸗ 
geübt wird. 


In dem Falle zu a, bleibt dem Antragſteller überlaſſen, das Geſuch um Zu⸗ 
laſſung zur Prüfung nach Ablauf der betreffenden Friſt zu erneuern. 
f 4% 
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In dem Falle zu b. kann der Antragſteller verlangen, daß feine Prüfung einer 
von ihm zu bezeichnenden andern Prüfung sbehörde überlaſſen werde. An dieſe iſt 
dann das Prüfungsgeſuch von dem Vorſitzenden der Bezirks-Prüfungsbehörde (F. 4.) 
zur Erledigung abzugeben. 


Steht der beantragten Prüfung keines der vorſtehend zu a. und b. bezeichneten 
Hinderniſſe entgegen, fo iſt dieſelbe nach den Beſtimmungen der Sg. 8. ff. ein⸗ 
zuleiten. 


6, 6. 


Wenn der Ort, wo der zu Prüfende den ſelbſtſtändigen Gewerbebetrieb 
angemeldet hat, vom Sitze der Bezirks-Prüfungsbehörde (F. J.) weiter entfernt 
iſt, als vom Sitze einer andern Prüfungsbehörde, ſo fann der zu Prüfende bei dem 
Vorſitzenden der Bezirks Prüfungsbehörde darauf antragen, daß feine Prüfung der 
in größerer Nähe befindlichen Prüfungsbehörde überlaſſen werde. Der Vorſitzende 
hat in dieſem Falle, ſofern der Antragſteller nicht aus dem im F. 5. zu a. bezeich⸗ 
neten Grunde zurückgewieſen werden muß, das Prüfungsgeſuch an die benachbarte 
Prüfungsbehörde abzugeben. 


S. e 


Außer den Fällen des §. 5. zu b. und des F. 6. iſt keine Prüfungs⸗ 
behörde befugt, einen Gewerbetreibenden, welcher den ſelbſtſtändigen Betrieb ſeines 
Gewerbes nicht in ihrem Bezirk (§. 2.) angemeldet hat, zur Prüfung für die Auf; 
nahme in Innungen oder für die Befugniß zur Annahme von Lehrlingen zuzulaſſen. 
Dagegen hat jede Prüfungsbehörde die ihr nach den Beſtimmungen im F. 5. zu 
b. und im §. 6. von einer anderen Prüfungsbehörde zugehenden Prüfungsgeſuche 
eben fo zu erledigen, wie die Prüfungsgeſuche der in ihrem Bezirke zum ſelbſtſtän⸗ 
digen Gewerbebetriebe Augemeldeten. 


§. 8. 


Die Prüfung wird nach §. 163. der Gewerbe - Ordnung unter der 
Leitung des Vorſitzenden der Prüfungsbehörde durch eine Commiſſton bewirkt, welche 
aus zwei bis ſechs, in jedem einzelnen Falle von dem Vorſitzenden zu berufenden 
Perſonen und zwar zur Hälfte aus Mitgliedern der Prüfungsbehörde und zur an⸗ 
dern Hälfte aus ſelbſtſtändigen geſchickten und geachteten Gewerbetreibenden beſtehen 
ſoll. Letztere müſſen aus ſolchen Gewerbetreibenden gewählt werden, welche das 
Gewerbe des zu Prüfenden betreiben, dies iſt aber bei erſteren nicht erforderlich. 


Bei der Zuſammenſetzung der Commiſſion iſt auf Genoſſen der Innungen vor⸗ 
zugsweiſe Rückſicht zu nehmen; auch müſſen die Mitglieder der Prüfungsbehörde 


— 82 


über die Befähigung der zu den einzelnen Commiſſionen berufenen Beiſitzer einver⸗ 
ſtanden ſein. Der Vorſitzende hat daher mit Zuziehung der verſammelten Prü⸗ 
fungsbehörde ($. 25.) die Liſte derjenigen Gewerbetreibenden des Prüfungsbe⸗ 
zirks feſtzuſtellen, unter welchen die Beiſitzer zu den vorkommenden Prüfungen je 
nach dem Gewerbe des zu Prüfenden ausgewählt werden ſollen. 


Soweit die Commiſſion aus Gewerbetreibenden des Ortes, an welchem die 


Prüfungsbehörde ihren Sitz hat, gebildet werden kann, iſt die Berufung auswärti⸗ 
ger Gewerbetreibender zu vermeiden. 


Herr 9. 


Zur Abkürzung der Prüfungsgeſchäfte dürfen mehrere gleichartige Prü⸗ 
fungen miteinander verbunden werden. Eben ſo iſt die Anberaumung vierteljährlich 
wiederkehrender Prüfungstermine -geftattet, in welchen die im Laufe jedes Viertel⸗ 
jahres beantragten Prüfungen abgehalten werden; es darf jedoch kein Prüfungsge⸗ 
ſuch in Erwartung weiterer Meldungen länger als 3 Monate nach erfolgter Ein⸗ 
zahlung der Prüfungsgebühr ($. 4.) unerledigt bleiben. 


§. 10. 


Jede Prüfung beginnt mit der mündlichen Befragung des zu Prü⸗ 
fenden über die Gegenſtände ſeines Gewerbes. 


Derſelbe hat ſeine Kenntniß von der Beſchaffung, Aufbewahrung und Behand⸗ 
lung der zu verarbeitenden Materialien darzuthun, die Kennzeichen der guten oder 
ſchlechten Beſchaffenheit der Waaren, deren er zu feinem Gewerbe bedarf, oder 
welche er liefert, anzugeben und ſeine Bekanntſchaft mit dem anzuwendenden Ver⸗ 
fahren, mit der Einrichtung der Werkſtatt, mit der Zuſammenſetzung und Handha⸗ 
bung der Werkzeuge, mit den Kunſt-Ausdrücken des Gewerbes und mit den bei 
Letzterem zu beachtenden polizeilichen Beſtimmungen nachzuweiſen. Die Koſten einer 
ihm bezeichneten Arbeit ſoll er in Gegenwart der Commiſſion berechnen und den 
Koſten⸗Anſchlag niederſchreiben. Erfordert fein Gewerbe Fertigkeit im Zeichnen 
oder Modelliren, ſo muß die Prüfung auch hierauf gerichtet werden. 


Bei der Stellung der Fragen und bei der Beurtheilung der darauf erfolgen⸗ 
den Antworten hat die Commiſſion nur die Erforderniſſe des beſondern Gewerbs⸗ 
zweiges zu berückſichtigen, in welchem der zu Prüfende ausgebildet iſt. Anforderun⸗ 
gen, welche ſich auf ungewöhnliche Arbeiten ſeines Gewerbes beziehen, ſind zu ver⸗ 
meiden. b 4 


Von einem Gewerbetreibenden, welcher ſich zur Aufnahme in eine Innung 
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melden oder Lehrlinge ausbilden will, iſt mit Rückſicht auf die Beſtimmungen im 
S. 148. der Gewerbe-Ordnung zu erfordern, daß er im Stande ſei, die ſein Ge⸗ 
ſchäft betreffenden Verordnungen und Mittheilungen zu leſen, eine Rechnung oder 
Quittungen zu ſchreiben und einen richtigen Koſtenüberſchlag aufzuſtellen. Das 
Prüfungszeugniß (F. 14.) darf jedoch, wenn der Geprüfte den übrigen Anforde⸗ 
rungen hinſichtlich der nachzuweiſenden gewerblichen Kenntniſſe und Fertigkeiten 
genügt, wegen der bei der Prüfung bemerkten Mängel in den Elementar⸗Schul⸗ 
kenntniſſen nicht verſagt werden. 


§. 11. 


Nach abgehaltener mündlicher Prüfung beſtimmt die Commiſſion die 
noch zu löſenden Probe- Aufgaben. ( 12,). Ueber jede mündliche Prüfung hat 
der Vorſitzende eine Verhandlung aufzunehmen, in welcher das Ergebniß der Prü- 
fung und die dem Geprüften aufgegebenen Probe- Arbeiten genau zu bezeichnen 
ſind. Der Geprüfte muß dieſe Verhandlung, nachdem darin auch ſeine Erklärung 
über die angeordneten Probe-Aufgaben aufgenommen worden, mitunterzeichnen. 
Verzichtet er freiwillig auf die Fortſetzung der Prüfung, ſo iſt ihm die hieraus fol⸗ 
gende Verſagung des Prüfungszeugniſſes durch einen nach den Schlußbeſtimmungen 
des §. 14. zu ertheilenden Beſcheid bekannt zu machen. 


§. 12. 
Die weitere Prüfung bezieht ſich auf die zur Ausübung des Gewer⸗ 


bes erforderliche Handfertigkeit, welche durch die Ausführung der von der Commiſ⸗ 
ſion beſtimmten Probe- Arbeiten dargethan werden muß. 


Nach F. 164. der Gewerbe⸗Ordnung ſoll der zu Prüfende durch Löſung von 
Aufgaben nachweiſen, daß er befähigt ſei, die gewöhnlichen Arbeiten ſeines Ge⸗ 
werbes ſelbſtſtändig auszuführen. Dieſer Grundſatz iſt bei der Beſtimmung jeder 
Probe⸗Arbeit feſtzuhalten. 


Als Beiſpiele geeigneter Probe - Arbeiten werden hier bezeichnet: 


1. fur Lohgerber: Zurichtung mehrerer lohgarer Kalbfelle oder 
Fahlleder; 


2. für Weißgerber: Zubereitung mehrerer alaungarer Kalb⸗ oder 
Schafleder oder einiger ſämiſch garer gewalkter Leder; 


3. für Lederbereiter und Ledertauer: Zurichtung einiger loh⸗ 
garer Fahlleder und eines Paars Schäfte zu Waſſerſtiefeln; 
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4. für Korduaner: Zurichtung einiger Ziegenfelle zu Korduan; 


5. für Pergamenter: Zubereitung einiger Kalb⸗ oder Hammelfelle 
zu Pergament; 


6. für Schuhmacher: Anfertigung eines Paars Stiefel oder eines 
Paars Schuhe nach genommenem Maaß; 


7. für Handſchuhmacher und Beutler: Anfertigung eines Paars 
Handſchuhe, eines Paars geſteppter lederner Beinkleider, eines 
Degengehenks oder eines ledernen Koffers; 


8. für Kürſchner: Zubereitung eines Futters aus Schaaf⸗ oder 
Kaninchenfellen, eines Muffs von feinem, Rauchwerk oder einer 
Pelzmütze; 


9. für Riemer: Anfertigung eines Geſchirrs für ein Kutſchen⸗Pferd 
oder eines Reitzeugs; 


10. für Sattler: Anfertigung eines engliſchen oder deutſchen Sat⸗ 
tels, eines Kummets, oder Garnitur eines Wagens; 


11. für Seiler: Anfertigung eines Seils von beſtimmter Länge und 
Schwere, eines hanfenen Gurtes, eines Pfundes feinen Bind⸗ 
fadens; . 


12. für Reifſchläger: Anfertigung eines Ankertaues oder Kabel⸗ 
taues von beſtimmter Länge und Schwere; 


13. für Manns Schneider: Anfertigung eines Anzuges, beſtehend 
aus Rock, Hoſen und Weſte, nach genommenem Maaß; 


14. für Frauen⸗Schneider: Anfertigung eines Frauenkleides und 
Korſets nach genommenem Maaß; 


15. für Hutmacher: Anfertigung eines Huts von Haaſenhaaren; 


16. für Tiſchler: Anfertigung eines Fenſter Rahmens mit Kreuz⸗ 
ſproſſen, einer Thür mit mehreren Füllungen, eines fournir⸗ 
ten Möbels oder eines genau abgehobelten Würfels nach ge⸗ 
gebenem Maaß; 
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17. für Rademacher und Stellmacher: Anfertigung eines Kranz⸗ 
Geſtelles mit zwei Rädern, eines Wagenkaſteus oder eines 
Ackerpfluges; 


18. für Böttcher: Anfertigung eines gebogenen Faſſes oder einer 
Wanne in vorgeſchriebener Form und Größe; 


19. für Holzdrechsler: Abdrehen einer Kegelkugel, Anfertigung eines 
Spinnrades; ö 


20. für Horndrechsler: Anfertigung einiger Billardkugeln von glei⸗ 
cher Größe, eines Schachſpiels, oder einer Tabackspfeife; 

21. für Töpfer: Formen und Brennen einiger irdenen Gefäße mit 
Glaſur nach gegebener Form und Größe, Anfertigung eines 
Kachelofens, oder Setzen eines Heerdes; 

22. für Grobſchmiede und Hufſchmiede: Anfertigung einer Art, 
Beſchlag eines Rades, Beſchlag eines Pferdes; 

23. für Waffenſchmiede: Anfertigung eines Säbels oder Hirſch— 
fängers; 

24. für Zirkelſchmiede und Zeugſchmiede: Anfertigung eines 
Zirkels, eines Waagebalkens zu einer feinen Waage oder einer 
Kaffee ⸗Mühle; 

25. für Bohrſchmie de: Anfertigung eines Brunnenmacher-Bohrs; 


26. für Sägeſchmie de: Anfertigung einer Klobenſäge oder Zim⸗ 
merſäge; 

27. für Meſſerſchmiede: Anfertigung einiger Tiſchmeſſer und Ga⸗ 
bein, eines großen Küchenmeſſers, oder eines Taſchenmeſſers 
mit mehreren Klingen, oder einer Schneider Scheere; 

28. für Büchſenſchmiede: Anfertigung einer Doppelflinte, eines 
Doppelſtechers zu einer Büchſe oder eines Paars Piſtolen; 

29. für Schloſſer: Anfertigung eines Hausthürſchloſſes, oder eines 
ſtarken Vorhängeſchloſſes, desgleichen eines eiſernen Würfels 
nach gegebenem Maaß, welcher genau abzufeilen iſt; 

30. für Sporer: Anfertigung einer Kanthare oder eines Paars 
Sporen; 

31. 
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31. für Feilenhauer: Anfertigung einer Armfeile und einer Schlicht- 
feile; N 

32. für Kup ferſchmiede: Anfertigung eines großen kupfernen Keſ⸗ 
ſels, eines verzinnten Kochgeſchirres, oder einer Kuchenform; 

33. für Rothgießer: Guß eines Mörſers, zu welchem auch die Gieß⸗ 
form anzufertigen iſt, Anfertigung eines Spritzenwerks oder 
eines Dampfventils; 

34. für Glockengießer: Guß einer Glocke in der angefertigten 
Form; 

35. für Gelbgießer und Gürtler: Anfertigung eines Kronen⸗ oder 
Armleuchters, eines Einſatz⸗Pfundgewichts, oder des Beſchla⸗ 
ges zu einem Pferdegeſchirr; 

36. für Zinngießer: Anfertigung der Form zum Guß einer Schüſ⸗ 

5 ſel oder eines anderen Stückes, Guß eines ſolchen Stückes, 
Anfertigung einer Wärmflaſche oder Kanne; 

37. für Klempner: Anfertigung einer Kaffee⸗ oder Theemaſchine, 
einer Lampe oder einer Laterne; 

38. für Buchbinder: Einbinden einer Bibel oder eines andern ſtar⸗ 
ken Buchs in Leder mit Goldſchnitt und Goldverzierung; 


39, für Färber: Färben einiger Pfunde Garn, eines Stücks Tuch, 
Kattun oder Seidenzeug, je nach dem Gewerbe des zu Prü- 
fenden. 


An die vorſtehend unter 1 bis 39. bezeichneten Aufgaben iſt die Commiſſion 
nicht unbedingt gebunden; ſie iſt vielmehr befugt, ſtatt derſelben auch andere ähn⸗ 
liche Arbeiten aufzugeben; ſie muß aber bei deren Auswahl darauf ſehen, daß die⸗ 
ſelben nur den zum Nachweiſe der Handfertigkeit unentbehrlichen Aufwand an Zeit 
und Koſten erfordern und leicht zu verwerthen ſind. 


Sofern Eine Probe- Arbeit nach dem Ermeſſen der Prüfungs⸗Commiſſion 
nicht genügt, um die erforderliche Ausbildung in dem Gewerbe des zu Prüfenden 
darzuthun, ift dieſer verpflichtet, zwei bis drei verſchiedene Aufgaben zu löſen. 

Die Commiſſton hat die Zeit zu beſtimmen, innerhalb welcher die Probe-Ar⸗ 
beiten vollendet werden müſſen. 

Die Beſtimmung der Probe⸗Arbeiten für ſolche Gewerbetreibende, welche vor⸗ 
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ſtebend nicht beſonders genannt ſind, bleibt dem Ermeſſen der Commiſſion über⸗ 
laſſen, welche dabei die wegen der Probe-Arbeiten im Allgemeinen vorgeſchriebenen 
Grundſätze zu beachten hat. 


$. 13. 


5 Die Werkſtatt, die Werkzeuge und die Materialien zu den Probe⸗ 
Arbeiten muß der zu Prüfende auf eigne Koſten beſchaffen. 


Bei Anfertigung der Arbeiten ſoll derſelbe, wenn er an dem Sitze der Prü⸗ 
fungsbehörde arbeitet, von zwei Mitgliedern der Commiſſion beaufſichtigt werden, 
welche ſich durch öftern Beſuch ſeiner Werkſtatt zu überzeugen haben, daß er die 
aufgegebenen Arbeiten ohne fremde Hülfe vollendet. 


Gewerbetreibende, welche nicht am Sitze der Prüfungsbehörde wohnen, können 
bei deren Vorſitzenden darauf antragen, daß er ihnen zur Ermittelung einer daſelbſt 
befindlichen Werkſtatt für die Anfertigung der Probe-Arbeiten behülflich ſei. Mit 
dem Inhaber der Werkſtatt müſſen ſie ſich wegen der für die Mitbenutzung zu zah⸗ 
lenden Vergütigung einigen. 


Auch wenn eine ſolche Vereinbarung nicht zu Stande kommt, hat der zu Prü⸗ 
fende, ſofern die Commiſſion Veranlaſſung findet, von ſeinem Verfahren bei der 
Arbeit durch eigne Anſchauung Kenntuiß zu nehmen, diejenigen Prüfungs⸗Arbeiten, 
welche keine Vorbereitung erfordern und in Einem Tage beendigt werden können, 
am Sitze der Prüfungsbehörde unter der Aufſicht der mit der Prüfung Beauftrag⸗ 
ten in einer ihrer Werkſtätten auszuführen. Die Mitbenutzung der Werkſtatt und 
der darin befindlichen Werkzeuge muß ihm in dieſem Falle unentgeltlich geſtattet 
werden; die erforderlichen Materialien hat er jedoch ſelbſt anzuſchaffen. 


Diejenigen Probe-Arbeiten, welche eine längere Zeit als Einen Tag erfor⸗ 
dern, kann der zu Prüfende, wenn er zu ihrer Ausführung am Sitze der Prü⸗ 
fungsbehörde keine Gelegenheit findet, in ſeinem Wohnorte anfertigen. Die Be⸗ 
aufſichtigung deſſelben während der Arbeit iſt dann zweien dort wohnenden zuver⸗ 
läſſigen und unbeſcholtenen Gewerbetreibenden zu übertragen, welche, ſo weit es die 
Umſtände geſtatten, unter den Gewerbe-Genoſſen des zu Prüfenden, und wenn am 
Orte eine Innung beſteht, unter deren Mitgliedern ausgewählt werden ſollen. Die 
Auswahl dieſer Gewerbetreibenden und deren Benachrichtigung von dem ihnen zu⸗ 
gedachten Auftrage gehört zu den Obliegenheiten des Vorſitzenden der Prüfungs⸗ 
behörde; dieſer kann aber hierbei die Mitwirkung der ſtädtiſchen Communalbehörden 
und der ländlichen Polizei- Obrigfeiten, in deren Bezirken die Probe-Arbeiten aus- 
geführt werden ſollen, in Anſpruch nehmen. Befinden ſich in dem Wohnorte des 
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zu Prüfenden Feine Gewerbetreibende, welche die Beaufſichtigung der Arbeiten über⸗ 
nehmen können oder wollen, ſo hat in den Städten die Communalbehörde und auf 
dem Lande die Polizei-Obrigkeit auf den Antrag des Vorſitzenden der Prüfungs⸗ 
behörde einem Mitgliede des Ortsvorſtandes jene Beaufſichtigung zu übertragen. 
Nach Vollendung der Probe - Arbeiten haben die mit der Beaufſichtigung Beauf⸗ 
tragten dem zu Prüfenden eine Beſcheinigung darüber auszuſtellen, daß er die Ar⸗ 
beiten unter ihrer Aufſicht ohne Hülfe eines Andern ausgeführt habe; dieſe Be⸗ 
ſcheinigung muß eine genaue Beſchreibung der gelieferten Arbeit enthalten und die 
Zeit angeben, welche der Arbeiter zur Löſung der Aufgaben gebraucht hat. 


Die Ausſteller der gedachten Beſcheinigung werden für ihre Mühwaltung nach 
den im $. 24. ertheilten Vorſchriften, wie die Mitglieder der Prüfungs⸗Commiſſion, 
entſchädigt. 


§. 1 


Auf die Anzeige des Geprüften, daß er mit den Probe⸗ Arbeiten 
fertig ſei, beruft der Vorſitzende die Mitglieder der Commiſſion (S. 8.) zur Be⸗ 
ſichtigung der Arbeiten und zur Beſchlußnahme über den Ausfall der Prüfung. 


Der verſammelten Commiſſton hat der Geprüfte die angefertigten Probe⸗ 
Stücke vorzuzeigen. Wenn er dieſelben an ſeinem vom Sitze der Prüfungsbehöede 
entfernten Wohnorte, mithin nicht unter der Aufſicht zweier Mitglieder der Com⸗ 
miſſion ausgeführt hat, ſo muß er auch die Beſcheinigung derjenigen, welche die 
Arbeit beaufſichtigt haben (§. 13.), beibringen. 


Bei der Vorztigung der Arbeiten muß der Geprüfte erklären, daß er ſich bei 
ihrer Anfertigung keiner Hülfe eines Andern bedient habe, und es iſt ihm zu er⸗ 
öffnen, daß wenn ſich nachträglich das Gegentheil ſeiner Verſicherung herausſtellen 
ſollte, das ihm ertheilte Prüfungszeugniß feine Gültigkeit verliere, daß er in dieſem 
Falle von der dadurch erlangten Befugniß, Lehrlinge zu halten, keinen Gebrauch 
machen dürfe, und daß er dann auch die Ausſchließung von der Innung, welche 
ihn auf Grund des Prüfungszeugniſſes aufgenommen, zu gewärtigen habe. 


Nach Beſichtigung der Probe⸗Arbeiten beſchließt die Commiſſion über das Er⸗ 
gebniß der Prüfung. Bei einer Verſchiedenheit der Meinungen entſcheidet die Mehr⸗ 
heit der Stimmen und bei Stimmengleichheit giebt die Stimme des Vorſitzenden 
den Ausſchlag. 


Ueber die dem Geprüften bei der Vorzeigung der Arbeiten gemachte Vorhal⸗ 
tung und über den Ausfall der Prüfung ſoll der Vorſitzende eine Verhandlung auf⸗ 
27 


=. ll. im 


nehmen, welche von dem Geprüften und von den Mitgliedern der Commiſſion zu 
unterzeichnen iſt. ü 


Hat der Geprüfte nach dem Beſchluſſe der Commiſſion ſeine Befähigung genü⸗ 
gend dargethan, fo wird ihm hierüber ein Zeugniß ſtempel- und koſtenfrei ausge⸗ 
fertigt (§. 26.) und ausgehändigt. Im entgegengeſetzten Falle iſt ihm das Prü⸗ 
fungszeugniß durch einen ſchriftlichen Beſcheid zu verſagen, in welchem zugleich eine 
nach dem Ausfalle der Prüfung abzumeſſende Friſt zu beſtimmen iſt, bis zu deren 
Ablauf die Erneuerung der Prüfung nicht geſtattet wird. Dieſe Friſt darf nicht 
kürzer als 6 Monate und nicht länger als ein Jahr feſtgeſetzt werden. 


§. 15. 


In dem Falle eines ungünſtigen Ergebniſſes der Prüfung kann die 
Erſtattung der eingezahlten Prüfungsgebühren nicht vexlangt werden, und es macht 
hierbei keinen Unterſchied, ob das Prüfungszeugniß ſchon vor der Feſtſetzung der 
erforderlichen Probe-Aufgaben in Folge des freiwilligen Rücktrittes von der ange⸗ 
fangenen Prüfung (§. 11.) oder erſt nach Verwerfung der angefertigten Probe- 
Arbeiten verſagt iſt. 


$. 16. 


Der Beſchluß darüber, ob einem Gewerbetreibenden, welcher zu den 
im F. 131. der Gewerbe-Ordnung Bezeichneten gehört, mit Rückſicht auf feinen 
bisherigen Gewerbebetrieb die Ablegung der förmlichen Prüfung zu erlaſſen ſei 
(§§. 108. und 132, der Gewerbe-Ordnung), iſt von der verſammelten Prü- 
fungsbehörde (F. 25.) zu faſſen. Die Ausfertigung dieſes Beſchluſſes vertritt 
die Stelle des Prüfungszeugniſſes; es dürfen aber für denſelben keine Gebühren 
erhoben, ſondern nur die durch die Zuſammenberufung der Mitglieder, durch Co- 
pialien u. ſ. w. entſtehenden baaren Auslagen von dem Betheiligten zur Gebühren⸗ 
Kaſſe der Prüfungsbehörde eingezogen werden. 


$ 1% 


Nach §. 157. der Gewerbe - Ordnung können Lehrlinge, welche bei 
andern Gewerbetreibenden, als bei Innungsgenoſſen gelernt haben, bei einer nach 
F. 162. a. a. O. errichteten Prüfungsbehörde darauf antragen, daß fie über die 
einem Geſellen nöthigen Kenntniſſe und Fertigkeiten geprüft werden, auch ſind die 
ſtädtiſchen Communalbehörden und die ländlichen Polizei-Obrigkeiten ermächtigt, 
die bei ihnen in Antrag gebrachten Prüfungen der erwähnten Lehrlinge durch eine 
in der Nähe befindliche Prüfungsbehörde zu veranlaſſen. 


- 
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Zur Abhaltung der Prüfung iſt in Fällen dieſer Art jede Prüfungsbehörde 
ohne Rückſicht auf den Wohn⸗ oder Aufenthaltsort des zu Prüfenden befugt und 
verpflichtet. 

Zur Begründung des Prüfungsgeſuches muß die vollſtändige Erfüllung des 
Lehrvertrags nachgewieſen werden; außerdem hat der Lehrling, bevor ſeine Prüfung 
eingeleitet wird, eine Prüfungsgebühr von Drei Thalern zur Gebühren⸗ 
Kaffe der Prüfungsbehörde zu zahlen. Communal- und Ortspolizeibehörden, 
welche der Prüfungsbehörde die Prüfung eines Lehrlings auftragen, haben denſelben 
zur Erfüllung der obengedachten Bedingungen anzuhalten. 


Bei der Prüfung der Lehrlinge iſt im Allgemeinen nach den Beſtimmungen der 
ss. 8 bis 15. zu verfahren, die Commiſſton hat aber ſowohl bei der mündlichen 
Prüfung, wie bei der Beſtimmung der Probe-Arbeiten zu berückſichtigen, daß der 
Lehrling nur die einem Geſellen nöthigen Kenntniſſe und Fertigkeiten darthun ſoll. 
Da zu dieſem Zwecke die Ausführung zeitraubender Arbeiten entbehrlich iſt, ſo 
dürfen dem Lehrlinge gegen ſeinen Willen keine Aufgaben geſtellt werden, deren 
Löſung eine längere Zeit als acht Tage erfordert; andererſeits iſt der Lehrling in 
allen Fällen, mithin auch, wenn er nicht am Sitze der Prüfungsbehörde wohnt, 
gehalten, auf Verlangen der Commiſſion die Probe Arbeiten in einer der Werk⸗ 
ſtätten ihrer Mitglieder anzufertigen, in welchem Falle ihm für die Mitbenutzung 
der Werkſtatt und der Werkzeuge keine Zahlung, ſondern nur die Beſchaffung 
des nöthigen Materials angeſonnen werden darf. 


§. 18. 
Der Vorſitzende hat über die Prüfungen ein fortlaufendes Verzeichniß 
zu führen, in welchem für jede Prüfung folgende Rubriken auszufüllen ſind: 
1. laufende Nummer der Prüfung, 
2. Name, Wohnort und Gewerbe des Geprüften, 
3. Tag der Anmeldung des Prüfungsgeſuchs, 


4. Name, Wohnort und Gewerbe der bei der Prüfung zugezogenen 
Gewerbetreibenden, 


5. Tag der mündlichen Prüfung, 


6. Bezeichnung der angefertigten Probe-Arbeiten und derjenigen Ge⸗ 
werbetreibenden, welche deren Anfertigung beaufſichtigt haben, 


7. Ergebniß der Prüfung und Tag der Ausfertigung des Prüfungs- 


„ 


zeugniſſes oder des Beſchluſſes, or welchen das Zeugniß ver⸗ 
ſagt iſt. 
Die zur Erläuterung etwa noch erforderlichen Bemerkungen ſind in einer be⸗ 
5 Rubrik beizufügen. 
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Die Gemeinde des zum Sitze der Prüfungabehörde beſtimmten Ortes 
iſt verpflichtet, derſelben ein Lokal zur Verſammlung ihrer Mitglieder und zur Ab⸗ 
haltung der Prüfungen bereit zu ſtellen. 


§. 20. 


Zur Annahme und zur Verrechnung der Prüfungs-Gebühren (§§. 4. 
17.) wird bei jeder Prüfungsbehörde eine Gebühren-Kaſſe gebildet. Von wem 
dieſe Gebühren-Kaſſe verwaltet, in welcher Art über die Einnahmen und Ausgaben 
Buch geführt und wie der Baarbeſtand aufbewahrt werden ſoll, hat die Communal⸗ 
behörde des Ortes, wo die Prüfungsbehörde ihren Sitz hat, zu beſtimmen. 
Wenn der Vorſitzende der Prüfungsbehörde die Gebühren⸗Kaſſe nicht ſelbſt 
verwaltet, hat er die aus derſelben zu leiſtenden Zahlungen anzuweiſen. 


§. Fr 
Aus der Gebühren - Kaffe müſſen alle bei dem Geſchaͤftsbetriebe der 
Prüfungsbehörde vorkommenden Ausgaben für die Heizung und Beleuchtung des 
Prüfungslokals (§. 19.), für Schreibmaterialien, Copialien, Votengebühren, Re⸗ 
muneration des Kaſſenführers u. ſ. w. beſtritten werden. 


8. 


So weit die Berufung von Gewerbetreibenden, welche nicht am Sitze 
der Prüfungsbehörde wohnen, zur Mitwirkung bei den hier abgehaltenen Prüfun⸗ 
gen nothwendig wird (F. 8.), erhalten dieſelben aus der Gebühren - Kaffe: 

a. an Reiſekoſten für jede Meile Weges von dem Wohnorte nach dem 
Sitze der Prüfungsbehörde und zurück 7 Silbergroſchen 6 Pfennige 
bis 15 Silbergroſchen; 

b. an Zehrungskoſten für jeden Prüfungstermin am Sitze der Prü⸗ 
fungsbehörde 15 Silbergroſchen bis 1 Thaler. 


Die Höhe der zu zahlenden Reiſe⸗ und Zehrungskoſten iſt in jedem einzelnen 
Falle von dem Vorſitzenden der Prüfungsbehörde mit Rückſicht auf die Erwerbs⸗ 


und die übrigen Verhältniſſe des zugezogenen Gewerbetreibenden, ſo wie nach den 
örtlichen Preiſen der Lebensbedürfniſſe und der Transportmittel feſtzuſetzen. Auf 
Grund dieſer Feſtſetzung werden die Reiſekoſten (zu a.) nach der Meilenzahl des 
doppelten Weges vom Wohnorte des Empfangsberechtigten bis zum Sitze der Prü⸗ 
fungsbehörde berechnet, und es wird jeder überſchießende Bruchtheil einer Meile 
als eine halbe Meile in Anſchlag gebracht. Wer keine halbe Meile vom Sitze der 
Prüfungsbehörde entfernt wohnt, hat keinen Anſpruch auf Reiſekoſten. 


§. 23. 


Zur Deckung der in den §§. 21. und 22. erwähnten Ausgaben darf dem Ge⸗ 
prüften, welcher dafür die Prüfungsgebühr (§8. 4. 17.) entrichten muß, keine Zah⸗ 
lung angeſonnen werden. 


8. 24. f 


Der Ueberſchuß der Prüfungsgebühren über die der Gebühren- Kaffe zur Laſt 
falleuden Ausgaben iſt nach folgenden Grundſätzen zu verrechnen: 


1. Von jeder bei der Gebühren - Kaffe eingehenden Gebührenzahlung wird 
ein von der Communalbehörde (F. 20.) zu beſtimmender verhältnißmäßi⸗ 
ger Theil, welcher jedoch nicht mehr als ein Drittheil der gezahlten 
Gebühr betragen darf, zur Anſammlung eines Beſtandes bei der Kaſſe 
vereinnahmt, aus welchem die in den §§. 21. 22. bezeichneten Ausgaben 
beſtritten werden können, und welcher außerdem die Mittel gewährt, 
dem Vorſitzenden der Prüfungsbehörde nach den Beſtimmungen zu 85 
eine angemeſſene Entſchädigung für feine Mühwaltungen bei der Leitung 
der Prüfungsgeſchäfte zu überweiſen. 


2. Den nach Abzug obiger Kaſſenquote übrig bleibenden Betrag jeder Ge⸗ 
bührenzahlung hat der Vorſitzende nach Beendigung der betreffenden Prü⸗ 
fung unter die bei derſelben zugezogenen Gewerbetreibenden (F. 8.), de⸗ 
nen auch diejenigen gleichſtehen, welchen nach §. 13. die Beaufſichtigung 
der Probe-Arbeiten außerhalb des Sitzes der Prüfungsbehörde übertra⸗ 
gen worden, nach Verhältniß ihrer Mühwaltungen zu vertheilen. 

Denjenigen, welche außerhalb des Sitzes der Prüfungsbehörde woh— 
nen, dürfen die nach §. 22. erhaltenen Reiſe- und Zehrungskoſten bei 
der Vertheilung der Gebühren⸗Ueberſchüſſe nicht in Anrechnung gebracht 
werden. 

Auf Anweiſung des Vorſitzenden erhält jeder Empfangsberechtigte 
von dem vorläufig bei der Kaffe aufbewahrten Gebühren -Ueberſchuſſe 
den ihm zukommenden Antheil. 


3. Der Zeitraum, nach deſſen jedesmaligem Ablaufe die Rechnung über die 
Gebührenkaſſe abgeſchloſſen werden ſoll, iſt von der Communalbehörde 
(§. 20.) zu beſtimmen. * 


Der Rechnungs⸗Abſchluß it mit dem Verzeichniſſe der abgehaltenen 
Prüfungen ($. 18.) und mit den Ausgabe-Belägen zuerſt der verſam⸗ 
melten Prüfungsbehörde ($. 25.) zur Abnahme der Rechnung und 
1 erfolgter Rechnungslegung der Communalbehörde vorzulegen. Dieſe 

eſtimmt: 


a. den Antheil, welchen der Vorſitzende von dem vorhandenen Kaſſen⸗ 
beſtande zur Entſchädigung für ſeine Mühwaltungen erhalten ſoll, 

b. den Betrag, welcher in der Kaſſe zur Sicherſtellung der laufenden 
Bedürfniſſe des Geſchäftsbetriebes zurückzubehalten iſt. 


§. 25. 


Zur Erledigung der Angelegenheiten, welche nach den Beſtimmungen der 
§§. 8., 16. und 24. Nro. 3. oder in anderen vorkommenden Fällen von der ver⸗ 
ſammelten Prüfungsbehörde zu berathen ſind, hat der Vorſitzende ſämmtliche Mit⸗ 
glieder derſelben mit Bekanntmachung des Gegenſtandes der Berathung einzuladen. 
Die Beſchlüſſe werden unter der Leitung des Vorſitzenden nach der Stimmen-Mehr⸗ 
heit der in der Verſammlung Erſchienenen gefaßt, und von den Ausbleibenden wird 
angenommen, daß ſie dem Beſchluſſe beitreten, welcher von den Erſchienenen gefaßt 
worden iſt. 


Zur Gültigkeit der gefaßten Beſchlüſſe iſt die Anweſenheit von wenigſtens 5 
Mitgliedern erforderlich. Bei Stimmengleichheit giebt die Stimme des Vorſitzen⸗ 
den den Ausſchlag. Der Letztere hat für die ordnungsmäßige Niederſchreibung der 
gefaßten Beſchlüſſe zu ſorgen, welche von allen Anweſenden zu vollziehen ſind. 


Die außerhalb des Sitzes der Prüfungsbehörde wohnenden Mitglieder haben 
für die Theilnahme an einer ſolchen Verſammlung auf Erſtattung von Reiſe⸗ und 
Zehrungskoſten, wie fie im F. 22. den auswärts Wohnenden für die Abhaltung 
der Prüfungstermine bewilligt worden, keinen Anſpruch, und es bleibt ihnen über⸗ 
laſſen, ob ſie der Einladung zu der Verſammlung Folge leiſten wollen oder nicht. 


$. 26. 


Alle ſchriftlichen Geſchäfte der Prüfungsbehörde werden von dem Vorſitzenden 
beſorgt. Derſelbe nimmt die eingehenden Verfügungen, Schreiben und Geſuche in 
Empfang und entwirft die im Namen der Prüfungsbehörde zu erſtattenden Berichte 
und Erwiederungen, die auszufertigenden Zeugniſſe u. ſ. w., deren Concepte er mit 

ſämmtlichen 
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fämmtlichen, die Prüfungs » Angelegenheiten betreffenden Verhandlungen aufzube- 
wahren hat. 

l Die Prüfungszeugniſſe (§§. 14. 17.) und die Beſchlüſſe, nach welchen Gewer⸗ 
betreibende von der Ablegung der Prüfung entbunden werden ($. 16.), find unter 
der Firma: „Prüfungsbehörde zu N.“ auszufertigen. Dieſe Ausfertigungen wer⸗ 
den vom Vorſitzenden und von zwei Mitgliedern der Prüfungsbehörde unterzeichnet. 
Die Reinſchriften aller ſonſtigen Beſcheide, Erwiederungen und Berichte bedürfen 
nur der Unterſchrift des Vorſitzenden. 

Zur Beglaubigung der Ausfertigungen und zur Führung der Correſpondenz 
bedient ſich der Vorſitzende eines Siegels mit dem Wappen der Stadt ꝛc., wo die 
Prüfungsbehörde ihren Sitz hat, und mit einer Umſchrift, welche der obigen Firma 
entſpricht. 5 
N 


Die Communalbehörde des Ortes, in welchem die Prüfungsbehörde ihren Sitz 
hat, iſt die zunächſt vorgeſetzte Behörde derſelben. Sie hat die Beſchwerden über 
das Verfahren des Vorſitzenden oder der geſammten Prüfungsbehörde in erſter In⸗ 
ſtanz zu erledigen. Eben ſo ſteht ihr mit Vorbehalt der Berufung auf die Ent⸗ 
ſcheidung der Regierung der Beſchluß darüber zu, ob ein Mitglied der Prüfungs⸗ 
behörde aus Letzterer wegen verweigerter Mitwirkung bei den Prüfungen oder wegen 
der dabei bewieſenen Unfähigkeit ausſcheiden ſoll. 

Berlin, den 31ſten Dezember 1847. 
Der Miniſter des Innern. Der Finanz⸗Miniſter.“ 


Die nach §. 2. der vorſtehenden Anweiſung den einzelnen Prüfungs⸗Behörden 
anzuweiſenden Bezirke werden folgendermaßen beſtimmt: 
J. Kreis Dt. Erone. 
Prüfungs⸗Behörde zu Dt. Crone. 
Zum Bezirk derſelben gehören alle Ortſchaften des Kreiſes weſtlich des Pilow⸗ 
Fluſſes. f 
2. Prüfungs⸗Behörde zu Jaſtrow. 
Zum Bezirk derſelben gehören alle Ortſchaften des Kreiſes öſtlich des Pi⸗ 


low⸗Fluſſes. 
II. Kreis Flatow. 


1. Prüfungs⸗Behörde zu Flatow. 


Bezirk derſelben: alle Ortſchaften des Kreiſes, welche weſtlich von einer Linie 
belegen ſind, die von Dobryn über Linde, Oſſowo nach Poln. Ruden gezogen wird. 
3 
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2. Prüfungs⸗Behörde zu Zempelburg. 
Bezirk derſelben: alle Ortſchaften des Kreiſes öſtlich der oben gedachten Linie. 


III. Kreis Schlochau. 
1. Prüfungs⸗ Behörde zu Hammerſtein. 
Bezirk: alle Ortſchaften des Kreiſes weſtlich der Linie, welche gezogen wird 
von Brieſen über Oberchotzen, Kobbelberg, Nowawies, Prechlau, Ziethen, Elſenau, 
Bärenwalde, Chriſtfelde, Pr. Friedland. 


2. Prüfungs⸗Behörde zu Schlochau. 

Alle Ortſchaften des Kreiſes öſtlich der bezeichneten Linie. 

IV. Kreis Conitz. 
1. Prüfungs⸗Behörde zu Conitz. 

Bezirk: alle Ortſchaften des Kreiſes weſtlich der Linie, welche gezogen wird 
vom Wdzyodze⸗See über Mockre, Malachin, Nittel, Butzendorff, Frankenhagen, 
Oſtrowitt nach Schlagentin. 

2. Prüfungs⸗Behörde zu Tuchel. 

Alle Ortſchaften des Kreiſes öſtlich der bezeichneten Linie. 

V. Kreis Schwetz. 
1. Prüfungs⸗Behörde in Schwetz. 

Bezirk: alle Ortſchaften des Kreiſes weſtlich der Linie, welche gezogen wird 

von Junkershoff über Oſchie, Jaszez, Jeszewo, Bialla nach Weſtphalen. 
2. Prüfungs » Behörde in Neuenburg. 
Alle Ortſchaften des Kreiſes öſtlich der bezeichneten Linie. 


VI. Kreis Culm. 
1. Prüfungs »- Behörde zu Culm. 
Bezirk: alle Ortſchaften des Kreiſes weſtlich der Linie, welche gezogen wird 
von Waldowo über Dziallowo, Mallankowo, Liſſewo, Lippinken nach Dubielno. 
2. Prüfungs- Behörde zu Briefen, 
Alle Ortſchaften des Kreiſes öſtlich der bezeichneten Linie. 
VII. Kreis Thorn. 
1. Prüfungs-Behörde zu Thorn. 
Bezirk: alle Ortſchaften des Kreiſes weſtlich und ſüdlich der Linie, welche ge⸗ 
zogen wird von Nawra über Biskupiec, Wietrembowiec, Ostarszewo, Goſtkowo, 
Gronowo nach Mlieniecz. 


2. Prüfungs » Behörde zu Culmſee. 
Alle Ortſchaften des Kreiſes öſtlich und nördlich der bezeichneten Linie. 


> 


Vlli. Kreis Grandenz. 
1. Prüfungs⸗Behörde zu Graudenz, 
zu deren Bezirk ſämmtliche Ortſchaften des Kreiſes gehören. 


IX. Kreis Marienwerder. 
1. Prüfungs⸗Behörde zu Mewe. 
Bezirk: alle Ortſchaften des Kreiſes weſtlich der Weichſel. 


2, Prüfungs- Bezirk zu Marienwerder. 
Bezirk: alle Ortſchaften des Kreiſes öſtlich der Weichſel. 


X. Kreis Stuhm. 
1. . Prüfungs- Behörde zu Stuhm. 
Bezirk: alle Ortſchaften des Kreiſes weſtlich der Linie, welche gezogen wird 
von Teſſendorff über Dt. Damerau, Kalwe, Altmark, Neumark, nach Nikolaiken. 


2. Prüfungs- Behörde zu Chriſtburg. 
Alle Ortſchaften des Kreiſes öſtlich der bezeichneten Linie. 


XI. Kreis Roſenberg. 
ö 1. Prüfungs» Behörde zu Rieſenburg. 

Bezirk: alle Ortſchaften des Kreiſes, welche von den Orten Groß- und Klein⸗ 
Tromnau, Thiergarten, Polken, Piontken, Rieſenwalde, Kl. Brunau, Finkenſtein, 
Pfaffenhöffchen, Bornitz, Baabeln, Pachutchen, Gr. Rohdau, Dakau, Orkuſch, 
Schrammen, Schornſteinmühle und Pillikowen eingeſchloſſen werden. 


2. Prüfungs- Behörde zu Roſenberg. 

Bezirk: alle Ortſchaften des Kreiſes, welche eingeſchloſſen werden von Plauth, 
Langenau, Altvorwerk, Sommerau, dem Geſerich-See und der zu Finkenſtein ge⸗ 
börigen Forſt. 

3. Prüfungs Behörde zu Dt. Eylau. 


Bezirk: alle Ortſchaften des Kreiſes, welche eingeſchloſſen werden von Groß⸗ 
Herzogswalde „ Gulbien, dem Scharſchauer-See, Schönerswalde, der zu Raudnitz 
gehörigen Forſt, Kl. Seehren, Langguth, Gramten, Freudenthal, Stenkendorff, die 
Stenkendorfer Forſt, dem Gehl-See, dem Geſerich-See, Gr. Herzogswalde. 

4. Prüfungs- Behörde zu Biſchofswerder. 

Bezirk: alle Ortſchaften des Roſenberger und Löbauer Kreiſes, welche um⸗ 
ſchloſſen werden von Plauth, Jacobau, Sommerau, Herzogswalde, Jamielnik, Studa, 
Skarlin, Lonkorsz, Waldau und Biſchdorff. N 

XII. Kreis Löbau. 
8 1. Prüfungs⸗ Behörde zu Neumark. 
Bezirk: alle Ortſchaften des Kreiſes weſtlich der Linie, welche gezogen wird 


ne 


von Rodzone über Somplawa, Rakowitz, Zajonskowo, Kulligi, Mrozenko nach 
Mrodzno, fo weit fie nicht nach XI. zum Bezirk der Prüfungs⸗Behörde zu Bis 
ſchofswerder gehören. 
2. Prüfungs⸗Behörde zu Löbau. 
Alle Ortſchaften des Kreiſes öſtlich der bezeichneten Linie. 


XIII. Kreis Strasburg. 
1. Prüfungs» Behörde zu Gollub. . 

Bezirk: alle Ortſchaften des Kreiſes weſtlich der Linie, welche gezogen wird 
von Jablonowo längs des Latrine-Fluſſes bis Wondozyn, von da über Bobrowo, 
Tyllitz, Czartowitz, Wymoklen nach Puſta-Dombrowken. 

2. Prüfungs- Behörde zu Lautenburg. 

Alle Ortſchaften des Kreiſes öſtlich der Linie, welche gezogen wird von Su⸗ 
gaino über Zembsze, Sammin, Radosk, Zdroje, Saborowo, Gurszno nach Obor⸗ 
zis ka. 

3. Prüfungs- Behörde zu Strasburg 
erhält alle zwiſchen den vorſtehenden beiden Bezirken belegenen Ortſchaften des 
Kreiſes. 

Die einzelnen Orte, welche hiernach zum Bezirk der einen oder der anderen 
Prüfungs⸗Behörde gehören, werden von den Landräthen durch die Kreisblätter 
noch befonders bekannt gemacht werden, und wird ſchließlich noch bemerkt, daß bei 
jeder Prüfungs⸗Behörde der Orts-Bürgermeiſter der Vorſitzende derſelben iſt. 


Marienwerder, den 23ſten Juni 1848. 


Königlich Preußiſche Regierung. 


Abtheilung des Innern. 


